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Angriffe der Russen auf 
dem östlichen Flügel.

Kt ifcgspi essequai der, 20 März. 
Der K orresponden t  der „Reichs

post“ m eldet:
Die R ussen  haben nun schon den 

zw eiten  T ag  keinen Versuch u n te r
nommen, die S tellungen, welche ihnen 
die verbündeten  Truppen in den K ar
pathen  im Laufe des M onates  F eb ru 
ar  und in der jüngsten  Zeit entr issen  
haben, w iederzugew innen . Die gros- 
sen Verluste die ihnen ihre geschei
terten  U nternehm ungen  gekoste t  h a 
ben. scheinen ibschreckend zu (wir
ken. Dafür entfalten sie eine rege  Qe- 
fech ts tä tigkeit  am  östlichen FlügH 
im R au m e  zw ischen D niestr  und 
P ru th ,  w o  sie nach  V ersam m lung  b e 
träch tlicher Kräfte, und im m e rw ä h 
rend  v e r s tä rk t  durch neue T ruppen  
das  A eusse rs te  daransetzen , unsere  
auf den f löhen  nördlich Kolomea und 
N adw orna  in Stellung befindlichen 
Truppen  zu überw ältigen . Dieser 
Kampf, ist noch im Gange.

Auen gegen Czernow itz  gehen die 
R ussen  m der letzten Zeit von Osten 
häufig vor. Einen e rn s ten  Angriff ha
ben s,e bisher noch nicht un te rn o m 
men Es scheint fast, als ob sie nur 
die W ach sam k e i t  unsere r  Vorposten  
prüfen w ollten . Einige Kanonen.seni.is- 
se genügen, um sie noch vor Beginn 
des  Infanteriekam pfes zu vescheu- 
che».

Budapest, 20 März.
Die Bussen versuchten in der Ge

bend von Wyszkow, die von uns be
reite besetzten Gebiete zurückzuer
obern. In der Nacht näherten sich un
seren Stellungen mehrere feindliche 
Abteilungen, die bis drei Meter auf un
sere Linien zukamen. Die russischen 
Angriffe scheiterten aber an unserem 
Feuer vollständig und mit grossen Ver
lusten. Ein in unsere Gefangenschaft 
geratener russischer Hauptmann erzähl
te, dass die Russen ihre Angriffe in den 
Karpathen mit schweren Opfern bezah
len mussten. Das Gebiet zwischen den 
beiden feindlichen Stellungen ist auch 
jetzt noch voll russischer Leichen. Bei 
diesen Angriffen kamen auch die Re
serven aus Gal zien, die Belagerungs
truppen von Przemysl und die sibiri
schen Schützenregimenter zur Verwen
dung. |

ml-

Czernowitz, 20 M'>rz.
Gestern hi< 1t sich hier Lanaes- 

präsident Graf Meran behufs 
Reaktivierung der Regierung- auf. 
Sechzig MugNtratsbeamte haben 
bereits die Arbeiten aufgenom
men. Die Stadt erholt sich lang
sam. Zahlreiche Geschäfte wer
den wieder eröffnet.

Oer Feind von unseren tapferen 
truppen zurückjjeschlagen.

äfber 500 Gefangene.
Wien, 20 März.

Amtlich wird gemeldet, den 19 März, M ittags:
In den Karpathen bei Lupkow und Smolnik lebhafter Artillerie

kampf. Der von den Russen gegen die Anhöher, i dwestlich von 
Baligrod gemachte Nachtangriff wurde nach : kurzem Feuerkampfe 
abgewiesen.

Bedeutendere feindliche Kiffte griffen vormittags unsere Stel
lungen nördlich vom Uzsokerpasse an So, wie am 14. d. M., wur
den auch gestern diese Angriffe unter schweren Verlusten für der, 
Feind abgewiesen. '

An der Kampffront in Südostgalmen fand 
vormittags ein hartnäckiger Kampf statt. Viele 
Angriffe, die Ger Feind diesmal gegen die 
Mitte und den linken Fiügel unserer Positionen 
richtete, scheiterten gegenüber d er starken, 
ausdauernden Haltung unserer tapferen Trup
pen. Der Feind erlitt sehr schwere Verluste. 
Das Schlachtfeld war m t Leich an bedeckt.

5 Offiziere und 509 $9tctaten O Trden ent» 
waffnet und gefang&ngenommeh.

An den Fronten in Westgalizien und in Polen keine Veiän- 
derung.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V. HOCffir, FML.

M  n i i i b i i  t o t e  auf I M .
Gescheiterte Angrii f |  des Feindes in Fiank- 

refch.
Berlin, 20. März.

Das Wolffsehe Bureau meldet:
Grosses Hauptquartier, den 19. März.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei Memal st noch nicht geklärt. Wie es scheint, 

sind dort starke russische Abteilungen eingedrungen. Die Gegen
massnahmen wurden getroffen.

Alle russischen Angriffe zwischen Pisek und 
Orzyca, sowie nordöstlich und westlich von 
Prasznysz, wurden abgewiesen, teilweise unter 
schweren Verlusten für den Feind.

Die Lage si ilich der Weichsel st unverändert.

Westlicher Kriegsschauplatz.
ln der Champagne scheiterten wieder zwei französische Teil

angriffe, nördlich von Le Mesnil und nördlich von Beausejour.
Zwei Offiz1 ere und 70 französische Soldaten 
wurden gefangengenom.nen. Nach schweren 
Verlusten zog sich der Feind unter unserem 
erfolgreichen Feuer in seine Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun machten die Franzosen einige Ausfälle 
in das Veuvretal, wurden jedoch abgewiesen.

Am östlichen Rande der Mosaanhöhen dauert der Kampf 
noch an. Oberste Heeresleitung.

id

U n sere  T ruppen  naben an  de« 
wichtigen Kom m unikationen zwi
schen  Koiomea und Stanislau  in O s t
galizien einen schw eren  S tand . Das 
B es tr eben der Russen, die seiner zeit 
im K am pfraum  Kolomea— N adw orna  
z w ar  geschlagen , aber nicht vernich
te t  w urden , ist vor allem darauf  ge
richtet, das E ortschre iien  des re ch 
ten österreich isch  - u n g a r i s :h .n  Flü
gels in nordw estlicher  R ichtung zu 
hindern. W ie  der am tliche Bericht 
hervorheb t,  verfüg t d er  F e ind  dort 
über s tä rk e re  Kräfte, die er in dich
ten M assen  ohne irgendeine Oekono- 
m ie der Kräfte einsetzt. Dieselbe ru s 
sische Taktik h e r rsch t  an der ganzen 
K arpathen f ion t .  Ich h a l te  ihre An
wendung w eniger für einen RückfaU 
in die naive K am pfart  f rünere r  K rie
ge, die bei dam aliger W affenwdrkung 
und der geringen F eu ergeschw ind ig 
keit  un te r  U m ständen  zum  Ziele 
führen konnte, als für ein Ergebnis 
d er  Zw angslage, mit fast unausge- 
biideten N euform ationen  Schlachten 
schlagen zu müssen. Als käm pfendes 
Individuum ist der neue russische  

Solda t offenbar noch w eniger b ra u ch 
bar, als der Infanterist des F rieaens-  
heerefs das  n u r  n o ch  in einzelnen 
R e s te r  i r  R ussland vorhanden  blieb. 
Die H erd en tak tik  führte  bislang im
m er zum Zusam m enbruch  gegenüber 
der S tandhaftigkeit  der V erbündeten, 
und jeder schw ere  Kampfverlust bil
det einen S chrit t  w e ite r  zum  V e rsa 
gen der ganzen russischen Augen- 
Iblickstirategie, die 'sich ajlein noch 
auf das E insetzen von M assen stützt.

R ussland ha t s icheren Nachrichten  
zufolge die jungen Jah rg än g e  M agst 
eingesetzt. Der J a h rg a n g  1915 soll 
un längst in Dienst gestellt  sein und 
der Ja h rg a n g  1916 wird vo raussich t
lich zum 1 April zu den F ahnen  m üs
sen. Das volkreiche R ussland  wäre 
dam it auf dem  gleichen S tandpunkt 
angelangt, wie das  m än n era rm e  
F rankreich . D ieser U m stand  spricut 
deutlicher als alle Gefangii? u z . T t  1 
und V erlusttaxen . M an  darf  annefi- 
men, dass  die russische An 1 rüag 
ans jedem  Jah rganp  bis tu  8UMOO 
R ekru ten  herausholt,  w ährend  das 
Jah resk o m in g en t  im F r ie d e r .1 etwa 
*/•> Million M ann betrug. Mit den vom 
m ilitärischen Dienst vor dem Kriege 
befreiten Völkern verfügte  Russland  
nach dem amtlichen s ta tis tischen  
Jah rbuch  J9U  über rund 170 Millio
nen E inw ohner . D er P ro z e n tsa tz  d er  
A b g e h o b e n e n  könnte also, da jede 
Befreiung vom persönlichen K riegs
dienst aufgehoben w urde ,  g anz -  ge
w altige  Ziffern ergeben, selbst wenn 
man die U nzuverläss igkeit lind 
Schwerfälligkeit des russischen Re- 
k ru f ien rn g san n a raU s  m R echnung  
stellt 1 )ie Zahlen Russlands k ö n n pn 
von D eutschland und  O e s te r rcH i-  
l lnynrn  nicht übertrum pft w erden . 
B esiegbar ist R ussland  nu r  d " rch  
.-einen M angel an Material,  an W a f
fen. Munition und sonstigem  Kriegs- 
g eü b .  Schon je tz t  hält  es sich nur 
auf C r  und am erikan ischer L ieferun
gen und in im m er höherem  O rade 
wird die V erlängerung  des östlichen 
K rieges beeinflusst durch  f solche 
m erkantile  Anteilnahm e jenes nen-\ 
t ra len  S taa tes .  Sie e r s treck t  sich nun
m ehr auch auf die Herbeischaffung

^



0 DIL KOkRESPOiNDLNL

Wilder nri lit t  Mrera 
vor den M  is it

K o ’istantinopeS, 20
Die Tel. Acr. Ag. Miliij meldet: e n S Ü S C h e  P a f f i -

zer, eines? vom ;jjriresistib.lei oracS €*se
„Afrika“f welche feesshädügf warezi, wear-
dun faeute nachts dwrfo  das Feuer der türki
schen Batterie* versenkt^

des rollenden Bahnmaterialsfe ■■ohne 
welches der Koloss ohne pulsierendes 
Leben bleibt und seine M assen nicht 
einzusetzen vermag.

.Die siidpolnische F ro n t  weilt noch 
an der gleichen Stelle w:e vor M ona
ten.. Im G ouvernem ent Kielce, in der 
nördlichen V erlängerung  der Nida, 
haben sich für die Ru-ssen ergebnis
lose Kämpfe abgespielt. Von Anfang 
an ist die dortige Kampffront nur 
ganz selten aus ihrer  defensiven Auf
gabe herausgetre ten .  W ir  haben hier 
den gleichen Stellungskrieg  Jwie in 
den meisten Teilen der Westfront. 
Die W u ch t  der östlichen Kämofe liegt. 
Seit ge raum er Zeit auf den Flügeln. 
Die über 400 Kilometer ausgedehnte  
K arpathenfron t g liederte  sich anfäng
lich m ehr in bestim m te Abschnitte, 
die durch die geographischen Bedin
gungen des K riegsschauplatzes  gege
ben sind, Nacli und nach ist der 
Kampf von den Tal-  und S a tte ls tras -  
sen auf die benachbarten  Flänge und 
Höhen übertragen  w orden  Sie Und 
K riegsschauplatz  im engeren Sinne 
geworden, und dadurch  erk lä ren  sich 
die nur schrit tw eisen  Erfolge üei 
W affen. W ie kürzlich im k. und k. 
K riegspressequarrier ganz richtig zu- 
sam m engefasst  w urde , ist die grosse 
Offensive von den Russen, -auf die 
V erbündeten übergegangen. Nicht d"ß 
die Russen auf den lokalen Angriff 
verzich te t hatten. Im Gegenteil wird 
er beim Eintreffen jedes T ruppen
nachschubs w iederum  versucht. Aber 
die F ruch tbarke it  des offensiven G e
dankens  in der .österreichisch- 
imgarischen F ührung ergibt sich ganz 

nüchtern  aus dem Umlstand. das«; 
langsam , S chrit t  für Schrit t  die R u s
sen von dem südlichen A ustritt  der 
Karputttenpässe auf die P ässe  and  
Sättel, dann von diesen n o rd w ärts  
g ed rän g t  sind, w o sie zurzeit  um die 
Positionen kämpfen, die den Eintritt  
in die K arpathen voll b eh e r rsch e n  
Geländegestaltungent haben im W in 
terfeldzug erhöhte  B edeu tung  für die 
A usführung aller operativen  E n t
schlüsse. Und diese k lim atisch-geo
graphischen Einflüsse auf unsere 
Kriegführung können nirgends nach 
haltiger sein, als auf dem östlichen 
D esam tkriegsschauplatz .  Am grosis- 
ten aber sind sie im K arpathengebiet 
und innerhalb des zum Teil dem Ge
birge vorge lagerten  Höhengeländes.

i  f e t i e  f i i t  im l e i
Lteilir, 20 März.

Das Wolffsche Bureau meldet:
ln der Provinz Ostpreussen und über 

eieren Grenzen hinaus wurden in letz
ter Zeit wieder sinnlose Gerüchte v e r 
breitet, als hätten die Russen von neu
em einen Teil der Provinz Ostpreussen 
besetzt. Aus den amtlichen Berichten 
erhellt für jeden verständigen Men
schen, dass derartige Gerüchte der 
Wirklichkeit nicht entsprechen.

Die von uns besetzte Linie läutt von 
der Pilica längs der Rawka und Bzura 
bis zur Weichsel. Nördlich der Weichsel 
läuft die Linie unserer Truppen von 
der Gegend östlich von Plock über Zu- 
rominek und Stupsk, beide südlich von 
Mlawa; von dort in der östlichen Rich
tung über d e Gegend nördlich von 
Przasnysz, südlich von Myszymec und 
Kolno, nördlich von Lomza bis zum 
Bobr bei Mozarsza, von dort wieder- 
längs der Bobrlinie bis nordwestlich v. 
Ossowiec, das von uns beschossen 
wird, weiter über d e  Gegend östlich 
von Augustow, Krasnonol, Mariampol, 
Pilwiszki und Szakow, entlang der 
Grenze über Tauroggen in nordwestli
cher Richtung: Also von Anfang bis 
zum Ende ausschliesslich aui feindli
chem 1 erritorium.

In dem am weitesten gelegenen Nord
streifen von Ostpreussen, in der Ge
gend nördlich von Memel, sind am 17 
März schwache russische Abteilungen 
eingedrungen, also erst nach dem Ent
stehen dieser Gerüchte. Es wurden Mass 
nahmen getroffen, um diese Horden, die 
nicht anders als Mordbrenner und 
Brandst fter bezeichnet werden können, 
zurückzutreiben.

Dsr ersJe Bericht.
Konstantinopel, 20 März, 

Meldung aer Agentur Milli: Ueber
die gestrige Besch'essuiig der Darda
nellen werden noch vom Hauptquar
tier folgende Einzelheiten mitgeteilt: 
Die feindliche Flotte bestand aus 16 
Panzerkreuzern, darunter vier franzö
sischen, einigen Torpedos und drei ge
wöhnlichen Kreuzern. Ein englischer 
Panzer vom Typus „Irresistible“ w ur
de so schwer beschädigt, dass er sich 
aut die Seite legte und seme Geschü
tze im W asser untertauchten. In dieser 
Position verblieb das Schiff,' ohne die 
Möglichkeit irgendeiner Bewegung. Ein 
zweites d trartig  besenädigtes Schiff 
war der englische Panzerkreuzer „Af
rika“. Ausser diesen zwei Schiffen 
wurden auch andere getroffen. In sie
ben Stunden eines heftigen Kampfes 
wurden auch der französische Panzer
kreuzer ffißouvet“ und ein Torpedo
schiff versenkt. Der Kampf endete mit 
dern Siege unserer Forts, nur zwei 
Panzerungen und ein Teil ein'ger^ 
Schützengräben wurden leicht beschä
digt. Die Türken erlitten keinen Scha
den.

Vernichtet!
Konstantinopel, 20 März, 

Vom Hauptquartier trifft die Bestä
tigung der Nachricht ein, dass die 
Schiffe „Irresistible“ und „Afrika“ nicht 
nur beschädigt, sondern auch versenKt 
wurden. Ihre Beschädigungen waren so 
schwer, dass die Schiffe sich nicht zu
rückziehen konnten und um Mitternacht 
vom weiteren Feuer der türkischen 
Batterien versenkt wurden.

Ein feindlicher Panzer und ein 
Torpedoboot vern:chtet, 2 Kreu

zer kampfunfähig.

Konstantinopel, 20 März. 
Aus dem Hauptquartier:
Um halb 12 Uhr vormittags 

eröffneten 14 feindliche Panzer 
das Feuer auf die Batterien am 
Dardanelleneingange. Urn halb 3 
Uhr nachmdtags hat sich ein Teil 
der feindlichen Schiffe aus unse
rem Feuer zurückgezogen, wäh
rend die 8 übrigen das Bombar
dement bis 5 Uhr nachmittags 
fortsetzten.

Ausser dem französischen Pan
zer „Bouvet“ versank noch ein 
feindliches Torpedoboot. Ein 
englischer Panzer vom Typ „Ir
resistible“ wurde kampfunfähig 
gemacht und noch e n zweiter 
Schiff vom Typ „Cornwallis“ 
musste sich beschädigt aus der 
Feuerlinie zurückziehen.

Die Vernichtung des „Bouvet".
Jubel in Konstantinope).

Konstantinopel, 20 März.
Die Nachricht über das Schick

sal des französischen Panzers

„Bouvet“ -hat in Sfambul unge
heueren Jubel . hervorgerufen. 
Unmittelbar nach dem Bekannt
werden der Nachricht wurden 
alle Hauser beflaggt.

Konstant:nopel, 20 März.
Die Tel. Ag. Milli meldet:
Der türkische Flieger stellte fest 

dass der an gestrigen Kampfe 
bescn'idigte Panzer vom T}-p 
„Cornwallis“, von einigen Schiffen 
nach Tenedos geschleppt wurde.

»

Der amerikanische Buisciiaf-  
ter in den Dardanellen.

Alle Forts unbeschädigt.
Konstantinopel, 20 März.

Um die Grundlosigkeit der lügen
haften Pressem eldungen  des D re iver
bandes über die bisherigen Kämpfe 
in den D ardanellen  festzustellen, lud 
der Kriegsminilster d en  Botschafte r  
d e r  Vereinigten S taa ten ,  M orgentau, 
den österre ich ischen  M ihtärbevoll- 
tnäehtigen. G. M. v. P om iankow ski 
sowie einige an d e re  Persönlichkeiten 
und m eh re re  D eputierte  zum  B esu 
che der D ardanellen  ein. Dabei konn
ten alle feststellten, dass alle Batte
rien und Forts ohne Ausnahme unbe
schädigt seien.

Koustantinopel, 20 März.
Nach ausführlichen M eldungen aus 

S m y rn a ,  w a r  d as  neuerliche B o m b ar
dem ent auf die S ta d t  erfolglos1. 

Von 500 Schüssen  d er  eng lisch -fran 
zösischen Kriegsschiffe haben nur 4 
getroffen.

i m  n h i i e  bei t  E i t i t i j  
EisGiliM Äisisitalairf«!

Ü
Berlin, 20 März.

Ein Marseiller Brief an eine 
römische Ze-tung schildert die 
verzweifelten Anstrengungen der 
Engländer und Franzosen, ein 
Landungskorps für die Dardanel
len aufzubringen.

1110 f t u M l H l h l  101 
TenedDi?

Berlin, 20 März.
Das Wolffsche Bureau meldet aus 

Athen: Aus Tenedos wird mitgeteilt-
Zu Mudros haben sich 50.000 

englische, australische und franzö
sische Truppen unter dem General Du- 
mace versammelt zur Vornahme eines 
Landungsversuches bei den Dardanel
len.

üei vilisiiio Pian m liloiiatnu- 
ILioifi (oi Müüm.

Haag, 20 März.
In der  L ondoner  „N a t io n “ tritt 

Sir Edwin Pears, de»- viele Jahre  
in Konstant inopel  lebte, für eine 
Internationalis ierung der D a rd a 
nellen mit der  H aup ts tad t  K on
stantinopel  unter  einer engiisch- 
französisch-russisehen Kommission 
ein. Russland könnte als K om 
pensation den Vorsitz in der  
Kommission und das Recht er 
halten,  die Sophienmosc  hee zu 
e :nen or thodoxen Kirche umzu- 
gestai ten.

fei it lM if l l  
is ijü p i.

Konstantinopel, 20 März.
Der R ückri t t  V enizelo$?m acht sich 

auch in den griechisch-türkischer, B e 
ziehungen wohltuend bem erkbar.  Der 
tü rkische G esand te  in Athen Galib 
K emaü Bei, hat nach einer M eldung 
der Agence Milli g es te rn  eine lange 
U nterredung mit dem neuen Mini
s te rp räs iden ten  Gunaris  gehabt. G a
lib aussei te s i c h . s e h r  beifriedigend 
über den Verlauf d ieser U nterredung . 
Die beiden R egierungen suid von d er  
besten Absicht beseelt, je tz t  wie in 
Zukunft die freundschaftlichen B e
ziehungen zw ischen beiden Bändern 
aufrechtzuhalten . Mit A usnahm e von 
drei O rganen  un te rs tü tz t  die ganze 
Athener P resse ,  ungeachte t  aller ten 
denziösen M eldungen der O pposi
tion, das neue Kabinett. Auch hier 
m ach t  sich eine viel freundlichere  
S tim m ung gegen G riechenland  be
m erkbar ,  die das ganze Geschrei von 
dem angeblichen griechisch-türKi- 
schen G egensatz  zum grossen Teil 
als M ache des D re iverbandes  erken 
nen lässt. Bezeichnend dafür ist ein 
kleiner Vorfall, der sich g es te rn  ab 
gespielt hat. In der letzten Zeit w a r  
eine g rö sse re  Anzahl G riechen  als 
verdäch tig  angezeig t und in U n te r 
suchungshaft  genom m en w o rd en .  Die 
meisten dieser V erhafte ten  w urden  
je tz t  in F reiheit gese tz t und die K un
de von ih rer  F ie i la ssu n g  begriissten 
sie mit dem Rufe: ..Es lebe der Swl- 
•an!“

Eingreifen der M i s c h e n  
Flotte,

Eonstantinopcl, 20 März.
Aus dem Hauptquartier wird 

gem eldet:
Ein Teil der türkischen Flotte 

beschoss gestern vormittags 
die Schiffswerkstäticn und den 
TorpectoübungspUtz westlich von 
Theodosia a n  ^rimufer. Unsere 
Treffer verursachten Brände.

S o fia , 20 Mä>*z.
Die bulgarische Agentur stellt 

fest, dass aie von der ,. Kreuzztg.“ 
dem Ministerpräsidenten Radoshr 
wow zugesebriebene Aeusserung, 
als wäre Bulgarien im Falle der 
Eroberung Konstantinopels und 
der Meerengen durch Russland 
gezwungv;n, sich an die Seite der 
Türkei zu stellen, den Tatschen 
nicht entspricht. “



DIE .KORRESPONDENZ

Aeusserünperi Kindenhurgs.
Der Sieg aerLoKomotive über die 

Dampfwalze.

W ie  aus Am sterdam  gemeldet  
wird, veröffentl icht die ,Nev-York Ti 
m es“ eine Unter redu ng  ihres K r i e g e t  
beric.hterstatters mit General  -Feld
marschall  Hindenburg im östlichen 
Hauptquar t ier ,  der  sich dem Ausfra
ger  gegenüber ul a. m folgender W e i 
se äusser te :

. .Sagen Sie unseren Freunden  in 
Amerika,  dass ich mit uner schüt ter l i 
ch e r  Zuvers icht  einem Siege und dem 
wohlverdienten Frieden entgeg.enste- 
he. (npM ist die uns noch bevor
s tehende Arbeit,  aber noch grösser  
ist mein Ver t rauen  in meine T ru p 
pen Dann sprach Hindenburg in 
v a r m e n  W o r te n  von den ös ter 
re ichisch-ungar ischen Truppen und 
lobte auch den Mut der Feinde.  Die 
Hussen kämpfen gut. aber we-der 
durch physischen Mut, noch durch 
die Ueberzahl ,  noch durch beides 
zusammen  gewinnt  man Heute einen 
Krieg. Grossfürst  Nikola.i Nikolaje£ 
witsch w e rd e  sich mit seinen Plänen,  
eine neue russische Kavallerieoffen
sive zu beginnen, den Kopf an einer 
Mauer  getreuen Fleisches  und Blutes,  
durchsetz t  mit  Stahl,  einrenneii.  ,.A- 
mer ika  habe ich es “ , fuhr Hindenburg 
fort, „vielleicht zu danken,  dass mei 
ne Armeen heute in Russ land stehen,  
nähmlich dem amerikanischen Fisen- 
bahngenius , der  es mir durch diese 
v ände rba re  Waffe  ermögl ichte,  im
mer  wiede r  und wieder mi t .einer 
geringen Anzahl von Truppen die Mil
lionen von Russen aufzuhal ten und 
zurückzutreipen.  Hier heisst  es Lok o
mot ive .  gegen Dampfwalze ,  und die 
Lokomotive  siegte. W i r  erwar ten  mit 
wirklichen In teresse die Ankunft  der 
ersten amerikanischen Kanonen.  Ich 
habe nähmlich gelesen,  dass  schwere  
Kanonen aus Amerika nach Russ land 
ntenwegs  sind. Diese sind nur an 
Russ land adress iert ,  aber für uns be
s timmt. Haben die klugen amerika-  
kanisclien Geschäf ts leute sich schon 
einmal das Bild eines deutschen Sol
daten ansgemal t ,  der von einer a m e n -  
kar is chen  Kugel ins He rz  getroffen 
v urde?  Sollte solch ein Bild nicht 
auch dem amerikanischen Geschäf ts 
m an n  zu denken geben?T;.

Als de r  Korrespondenl auf die F r a 
ge I lindenburg$» wohin er  sich zur  
F r o m  begehen wolle,  e rw id e r te :  
. .Nach W a r s c h a u ! “, habe Hindenburg 
lachend bem erkt :  „Ich auch, aber
heute ist es ausgeschlossen.  Doch es 
wird noch ko m m en “.

Ein englischer Dampfer 
versenkt.
London, 20 M-'rz.

Der Dampfer „GLenardney“, 
vve eher aus B a n g k o k  mit einer 
iteis'adu g  nach , London fuhr, 
w uide . heute früh im (Kanal 
von einem deutschen Torpedo 
versenkt.

B e r l in ,  20 M Tz.
Das Parlament setzte die Dis

kussion über den Etat fort. Es 
wurde eine Reihe von Posten er
ledigt. D e Kammer beschloss 
eine Reihe von Resolutionen be
treffs der Volk lernafrung und 
zwar: die allgemeine Festsetzung 
der möglicnst niedrigen Maximal- 
pre'se für Brot, Mehl, Viehfutter, 
weiter bttreffs der Einschränkung 
der Brotproduktion um weitere 
20 Prozent, die Fordei ung der 
Festsetzung von Maximalpreisen 
für 3ier. Weiter wurde beschlos
sen, ein Verbot der Branntwein- 
p»oduktion, des Getreide-Früchte- 
und Zuckeigebrauches zur Spiri- 
tuserzeugung zu fordern, zuletzt 
eine Resolution betreffs der 
schnellsten Feststellung der 
Schweine- und Kartoftelanzahl.

B e r l in ,  20 M mz.
In der Budgetkommission des 

Reichstages wurde der Antrag 
auf Aufhebung der Ausnahmsge
setze besprochen. Es wurde die 
Aufhebung des Jesuitengesetzes 
verlangt und die ■ Politik gegen  
die Nichtdeutschen kritisiert.

Der Staatssekretär des Innern 
Dr. Delbrück betonte, dass man 
sich mit diesen Angelegenheiten  
erst nach dem Kriege befassen 
könne. Der Antrag bezüglich der 
Jesuiten sei ein Ueberbleibsel aus 
dem Kulturkämpfe und es wird 
untersucht werden, ob das G e
setzt nach dem Kriege aufrecht 
bleiben könne, umsomehr als die 
grossen politischen Parteien ihre 
Anschauungen geändert haben 
oder noch ändern werden. Hie
rauf nahm die Koinmision den 
Antrag an, den Bundesrat zu er
suchen, die Ausnahmsbestimmun
gen aufzuheben.

i  P o l  § f  m is t e n  l i t t
B e r n ,  20. Mäiz .

Imp’ Corr iere  della S e r a “ wird von 
mili tär ischer Sei te auseinanderge-  
setzt,  diecrussische Gefahr  sei heute 
für "Deutschland gering.  Dem Krit i
ker  -scheine wer tvol l  zu sein, wenn 
jetzt  die deutschen Truppen  in F rank-  

"reich die Offensive ergreifen und w e
nigs tens  versuchen würden,  die Kü
ste zu besetzen,  um die Verbindung 

zwischen Frankreich  und England 
zu stören.  England ist nach der  Mei
nung dieses Offiziers gewal t ig  ge
schwächt .  wenn  seine Verbindung 
mit Frankreich  gelähmt  ist. Die Auf
gabe Russland'- sei, sich Deu tsch 
land gegenüber defensiv (sic!) zu v e r 
halten, da es ihm offensiv nichts au- 
tun könne:  Die Hindenburgschen
Manöver  hätten  Imr allem den Erfolg 
gehabt,  dass  die Russen gezwungen 
wurden,  alle ihge ursprüngl ichen P l ä 
ne fallen zu lassen oder abzuändern .  
Soxveit der  „Corr iere  della S e r a 1. Und 
w a s  sagen die Russen? Der  bekannte 
russische Mili tarkri tiker Obers t  W.  
Micbailowskij  sagt  in dem soeben 
eingetroffenen „Russkoje .Slowo“ un 
ter and erem folgendes:  „Die d r a m a 
t ischen Ereignisse der letzten W  vl 
chen ist Ostpreussen n. bei der N a . e w  
haben vorübergehend die Ka mpfer 
eignisse m Galizien als nebensächl ich 
erscheinen lassen,  t ro tzde m unse re  
s t ra tegische  linkte' F lanke zwischen 
Weichsel  und P ru th  sogar  eine g rö s 
sere Bedeutung als ciie rechte  F lan 
ke von Weichsel  bis Niemen hat.  Un
ser  Fe  nd Idle k. u.j k Armee)  b e 
fand sich liier in viel schlechteren 
Verhäl tnissen als in Otspreussen mit 
den dort  s tark  entwickel ten Ei sen 
bahnnetzen.  Desto  staunen.swiirdiger 
sind die Har tnäckigkei t  und T ap f e r 
keit, welche  die Oester re icher  in der  
grossen Karpathenschlacl i t  gezeigt 
haben.  Man muss  die W a h rh e i t  a n e r 
kennen,  dass  die öster reichische  o- 
bersre Heeresle itung mit dem E r z h e r 
zog Friedrich  an der Spitze den Win- 
ter feldzug in den Karpathen gut  vor
bei ein: hat. . .“. 'Ä . ~ ■ Y'-O.-A *

Huftiye Kämpfe bei Kolomea
Budapest, 20 Mürz.

„Magyar O iszag“ meldet aus 
Satoralja-Ujhely: Die in den
Karpathen kämpfenden Truppen 
erhielten heute aus der Bukowina 
und vo‘n Przemysl Nachrichten, 
wonach die Kampfe bei Kolomea  
heftiger geworden sind.

Ueber Przemysl erschienen in 
den letzten Tagen mehrere russi
sche Aeroplane.

Sieg der Derwische über die 
Engländer,

Ein neuer Mahdi in Sudan. — Zweitau
send Engländer getötet. — Der Sudan 

von Engländern gesäubert.
Berlin, 20 März.

In der „Voss. Ztg.“ veröffentlicht der 
kürzlich aus Aegypten zurückgekehrte 
deutsche Kaufmann Franz Enke einen 
sensationellen Artikel über den Erfolg 
des heiligen Krieges in Aegypten, wel
cher wegen der durch d'e englischen 
Behörden durchgeführten strengsten 
Absperrung nicht bekannt geworden 
war. Unter anderem sei der Nachrich
tendienst unter der arabischen Bevöl
kerung ganz hervorragend organisiert. 
So sei beispielsweise der Sieg bei Tan
nenberg den Arabern Irüher bekannt 
gewesen als den Engländern. Im Niota- 
lc sei e n  neuer Mahdi erstanden, der 
Derwisch Mabur-cl-Asi, welcher be
wirkte, dass der Aufstand allgemein 
wurde. Er bezeichnet sich als Liebling 
des Propheten und Nachfolger des 
grossen Mahdi. Zehntausende Reiter 
und Derwische waren Ende November 
bereits versammelt und immer mehr 
strömten hinzu Am 13 Dezember zogen 
gegeri^ 40.000 Derw'sche nach Fascho- 
da. Etwa 6000 Mann britisch-ägypti
scher Truppen vermochte General Haw- 
ley den Aufständischen entgegenzustel
len. Von diesen gingen jedoch sämtliche 
eingeborenen Soldaten zu den Derwi
schen über, so dass die Regierungstiup- 
pen kaum noch 2000 Mann stark waren 
als sic vom ersten Ansturm der Rebel
len überrannt wurden. General Hawley 
und alle Offiziere feien, die& Mehrzanl 
der Soldaten endete unter den Speer
stichen der wilden Wüstenreiter. Jedem 
Gefangenen liess Mabur el Asi ohne 
Gnade den Kopf abschlagen Den Kopf 
des gefallenen Generals, Hawley sandte 
der neue Mahdi nach Khartum mit der 
Drohung, dass jedem Engländer in 
Khartum und ganz Aegypten es so erge
hen werde wie diesem Verflachten, den 
das Scüwert Allahs getroffen. Diese e r 
ste grosse Waffentat der Derwische 
hatte zweierle" Folgen: erstens fielen
alle Stämme von der Regierung ab, die 
bisher noch zu England gehalten hatten 
und dann w ar die ägyptische Regierung 
naturgemäss gezwungen, bedeutende 
Tmppenmassen, die sonst gegen die 
Türken am Suezkanal verwendet w or
den wären, nach dem bedrohten Sudan 
zu schaffen. Mit ungeheuerer Wut und 
blindem Fanatismus morden die Rebel
len alles, was sich ihnen iin den W eg 
stellt. Am Neujahrstage eroberten die 
Rebellen den wichtigen Militärposten 
Nasser im Sennar und brachten einen 
Panzerzug mit englischen Truppen in 
Kordofan zum Entgleisen. Es ist nicht 
zuviel gesagt, dass jetzt Anfang März 
der ganze Sudan mit der Hauptstadt 
Khartum sowie ein grösser Teil Nu
biens im unbestrittenen Besitz der Der
wische ist. Ausserdem sind die ver-

Feuilleton.

p is »  m all» Welt.
Das Georgs-Kreuz wird nur in Aus- 

nahmenfällen vom Zaren verliehen, ge
wöhnlich von der „Duma“, dem Rat 
der Georgsritter.

*

Der Sarg mit der Leiche von Zolas 
Mutter musste durchs Fenster hinab
gelassen werden, da die Treppe zu 
schmal war.

*

Als das Herzogtum Nassau 1815 ge
schaffen wurde, schweisste man es aus 
den Gebieten von 27 verseniedenen 
Landesherren zusammen.

*

Nicolaus Beckers Rheinlied „Sie sol
len ihn nicht haben" ist mehr als 200 
mal komponiert worden.

*

Das berühmte Meissener Schwanen- 
service des Graten Brühl lag jahrelang 
auf dem Grund eines Teiches, damit die 
Franzosen es nicht raubten.

*

Nach dem Pariser Frieden sind aus 
England jahrelang ganze Schiffsladun
gen falscher preussischer Groschen 
nach Preussen eingeschmuggelt w or
den.

*

In der Nähe des Aequators schiesst 
ein und dasselbe Geschütz nach Osten 
etwas weiter als nach Westen.

Im Jahre 1832 betrug die Gesamtpro
duktion Preussens an Gusstahl ganze 
94 Zentner.

*

Als es dem Gesandten Ch. Ying nicht 
gelang, die Feinde zur Räumung des 
Takuiorts zu bewegen, erhielt er die 
„seidene Schnur“ zur Selbstentleibung 
als „Zeichen der gütigen Nachtsicht des 
Throns“

Auf dem Gymnasium zu Pforta ist 
noch nicht ein Prozent der Schüler vom 
Turnen befreit.

*

Der berühmte Sternzusammenstoss, 
den die Astronomen am 21 Februar 
1901 beobachteten, fand schon im Jahre 
1700 statt, da die Weltkörper 200 Licht
jahre von uns entfernt waren 

*

Kaiser Ferdinand, der Vorgänger von 
Franz Joseph, erkundigte sich, als der 
hanoversche Verfassungsbruch Erre
gung hervorrief, wo denn eigentlich 
Hannover liege.

*

Die alten Deutschen rauften den 
Schafen die Wolle aus, das Scheren 
lernten sie erst von den Römern.

*

Hofprediger Frommei erzählt, dass 
in der schweizerischen Stadt Lenzburg 
200 Klaviere auf 2000 Einwohner ka
men.

*

, Die Muore Ostnreussens sind beson
ders reich an Orchideen..

Bei alten Leuten bricht der Hals des 
Oberschenkelknochens besonders 
leicht.

Nur ainer.
Es reisst der W ind vom Baum ein Blatt > 
Von vielen tausend  eines.
W e r  merkt, was er g-enom men hat?
N ur eines ist doch keines-
Ein kleiner, kleiner Zweig allem,
An aem  das Blatt geh an g en ,
W ird ’s fühlen, tod es trau r ig  seir.
U nd um Verlornes bangen.
Es re :sst der  Tod aus einem H eer  
V on vielen tausend  einen.
W er  m erxt und misst den einen? W e r?  
Nur einen heisst doch  keinen.
Ein enger, enger  Kreis allein 
W ird  um den emen kleiner 
U nd  w.rd zu T ode  trau r .g  sein;
D enn  alles w ar ihm einer.

Fr W. v. Oestcrcn



2 DIE KORRESPONDENZ

schlagenen Senussi äusserst J ä t ig  ge
wesen. Bereits am 1 Novemoer hatten 
s c  die Oase Siwah eingenommen und 
die englische Besatzung gänzlich nie- 
dergemacht.

Englische Unwahrheiten.
Londun, 20 März.

Das Rcutersche Bureau meldet: 
Die Korrespondenz zwischen dem 
Staatssekretär Grey und dem  
amerikanischen Botschafter wur
de ver< ffentlichr. G/ey erklärt in 
seiner Antwort, dass England 
und Frankreich erst dann be
schlossen haben, die deutschen 
Häfen mit einem Kordon von 
Kreuzern zu umgeben, als Deutsch
land versuchte, die Waren
zufuhr nach England und Frank
reich zu unteibinden. Was die 
Minen anbetrifft, antwortete Grey, 
habe England erst dann Minen 
ausgelegt, als dies die Deutschen  
schon vor Wochen getan hätten, 
Die englischen Minen seien je
doch so konstruiert, dass sie 
unschädlich s.nd, wenn sic sich 
abtrennen.

E i t ä f ln  Hole Moirikas.
Mailand, 20 März.

Die „It&lia“ meldet aus New-  
York, dass eine zweite, schärfere 
Vorstellung Nordamerikas im 
ch.nesisch-japanischen Konflikt 
am 15 M-rz in Tokio erhoben  
worden ist.

bas Fiasku der Rekrutierung 
in England.
L o n d o n , 20 März.

Das Handelsamt fordert in 
einem Zirkulare alle arbeitsfähi
gen und arbeitswilligen Frauen 
aut, sich zwecks Vertretung der 
Männer n Arbeitslisten eintragen 
zu lassen, um diesen den Militär
dienst zu ermöglichen.

Ausstand von Uockrrbeitern.
Haag, 20 März.

Aus London w.rd gemeldet.
Ueber tausend Dockarbeiter 

der Londoner Docks sind in den 
Ausstand getreten, weil die ge 
forderte Lohnerhöhung verweigert 
wurde.

Japans Kriegsbereitschaft.
Einstellung des Handelsverkehrs 

nach China.
Kopenhagen, 20 März.

y  Die Petersburger „Wremja“ 
meldet aus Tokio: Der Handels
schiffsverkehr von Japan nach 
den chinesischen Häfen ist infol
ge des Beginnes der Truppen
transporte eingestellt worden.

Spanien wartet abL
Paris, 20 März.

Der „Temps“ meldet aus Madrid: Die 
Blätter besprechen die Haltung, die 
Spanien für den FaJ! einnehmen werde, 
wenn es den Dreiverbandsstaaten ge
lingen würde, die Durchfahrt durch 
die Dardanellen zu forcieren. Minister
präsident Dato erklärte auf eine An
frage, dass jetzt nicht der entsprechen
de Moment sei, sich vorläufig mit dieser 
Angelegenheit zu befassen. W ürde der 
Lauf der Ereignisse für Spanien dro
hend werden, so wird die Diplomatie 
zwecks Wahrung der spanischen Inte
ressen intervenieren.
I

Einberuturg zweier A lters
klassen in Schweden.

Stockholm, 20 März.
Die schwedische Regierung hat 

die Jahrgänge 1910 und 1911  
des schwedischen Heeres zum 
30 M^rz einberufen.

Frankreichs Finanzen.
Ausgabe neuer Kassenscheine.

P ar iS, 20 März.
Die Kammer beschloss, die 

Ausgabe der Sta* tskassenscheine 
auf 4 Vs Milliarden Franks zu er
höhen. Finanzminister Ribot hielt 
hiebei eine Rede, in der er auf 
die zufriedenstellende Lage der 
französischen Finanzen hinwies. 
Man könne von dem 2d ge des 
Friedensschlusses an auf eine 
günstige Ei twicklung des franzö
sischen Reichstums schlies.se'1, 
der die Ueberwindung aller Schwie
rigkeiten erlauben werde. Es wur
de beschlossen, diese R-^de im 
ganzen Lande zu ph k tieren. 
Dem Antrage über eine Anzah
lung an die Verbündeten wurde 
zugestimmt. Auf eine Anfrage 
erklärte Ribot, nur Belgien und 
Serbien bekämen Anzahlungen.

Neuerliches Bombardement 
von Soissons und Reims.

Rotterdam, 20 März. 
Nach französischen Meldungen wer

den die Befestigungen von Soissons u. 
Reims von den Deutschen neuerlich 
heftig bombardiert.

Das Schicksal des Erzbischofs  
Szeplycki.

Bern, 20 März.
Infolge der Feindseligkeiten 

des russischen Erzbischofs von 
Kursk, Tichon, darf jetzt der 
nach Kursk' verschleppte Erzbi
schof Graf Szeptycki sogar die 
katholische Kirche incht mehr 
besuchen. Dem „Russkoje S lo w o “ 
zufolge befindet sich jetzt Gral 
Szeptycki im stre igen Hausarrest. 
Der Poli: eikommi ssär, der in 
Begleitung eines Wachmannes 
dem Erzbischof Grafen Szeptycli  
erlaubt hat, wahrend eines orto- 
doxen Gottesdienstes das Klo
ster von Snamensk zu besuchen, 
wurde vom Gouverneur mit drei
tätigem Arrest bestraft.

‘- h f l ’ !  p

Dr. v. Rethmarn-Huliwsg im 
Hauptquartier.

B erlin , 20 März.
Reichskanzler Dr. v. Bethmann- 

Hollweg begab sich in das gros- 
se Hauptquartier.

Konzert Brüder Feuermann. Für das
am nächsten Montag stattfindende Kon
zert der beiden Wunderknaben, Sig
mund und Emanuel Feuermann, gibt 
sich ein ungewöhnliches Interesse kund. 
Man muss darin den Einfluss der immer 
noch hinzukommenden Wiener Kriti
ken erblicken, welche isämmtlich auf 
denselben enthusiastischen Ton ge
stimmt sind, wie die von uns zitierte 
des „Fremdenblatt“. Das Progiamm 
des Krakauer Konzertes bringt u. a. 
das effektvolle Klaviertrio D-moll von 
Dworzak, das „Dumky-Trio“, ferner 
Haendel-Halvorsens Passacoglla, für 
Voline u.Cello, welche beiden Spielern 
Gelegenheit zur Entwickelung der gan-( 
zen Meisterschaft bietet. Der bisherige 
Kartenverkauf bei der Kasse d. S tadt
theaters verspricht für Montag ein vol
les Haus.

Verantwortlicher Redakteur: 

SIEGMUND ROSNER
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NEUE ERWERBUNGEN 
in Porcellan, Kupferstiche und Juwelen 

billig zu verkaufen 
Auctionshallr Ring, Haus Hawelka.

Aprovisionieruns der 
. Bevölkerung u. des k. u. k. a

■ Militärs der Stadt Krakau ■
eimpfiehlt Mehl, Reis, Grau
pen, Hülsenfrüchte zu Ma- H  
ximalpreisen, wie auch Ko 
lonial-Waren zu massigen 

Preiser.P
m

I
BAKUCH MONDERER

KARMELICKAGAS5E Nr/ I
| _
C B 3 ■ i mm

L V j i t s e
Teebutter, Tafelbutter, Sardinen, 
Fischkonserven, Salami und sämt
liche Verpflegsartikel für die K. 
u. K. Armee liefert am billigsten 
die handelsgerichtlich prot. Firma

i l . _ _ - . i l . .  ■ |
M „

Handelshaus und Käsefabrik in 
Krakau K. u. K. Armee Liefe
ranten. En gros und en detail 
Verkaufstelle kraköU, ßing-
platz Ecke Siennagasse. 
Wie auch Wien VII Neubau- 

gasse 61.

Elektr. 
TASCHENLATERNEN, 

Bdterien, 
CARBID-Laternen 

Prismen 
FELDSTECHER, 

Kompasse, 
KARTENZIRKEL, 
SCHNEE* B r Ile

Erstklassiger Qualität — beim 
K.ZIELL SKI — Optiker, Kraicau, 

Ringplatz, Linie A- -B. Nr. 39, 
■zu haben.

An unsere Leser.
Von morgen an w.rd die „Korrespondenz“ nur in unserer Admini
stration : Stewkowskagasse 29, i. Stock, ausgegeben. Die Verkaufs
stellen in den einzelnen Trafiken, Agenturen etc. bleiben aufrecht.

□
I
I□

i , Wielki Krakow
■ PI. Szczepariski N r  3.
■ (VORMALS DROBNER).

Unter Leitung F. BA1NSKI, Besitzer
■ des Cafee „SEZESSION'1, vis a vis

k. u k. Hauptwache.

K O N C E R T  RESTAURANT
der Salon-Kapelle.

Anfang täglich um 7 Uhr abends.

Feine Wiener-Küche.
1  .1

P isner Marke B. B.
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